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schrieb die „Church Times“ (26 65) Endlich habe derVO  w vornherein alles, W as Neuerung bedeutet, abzulehnen
oder bekämpfen (vgl A Croix“, 172265} Sıe weıthın illegal praktizierte Entwurf VO  . 1928 ıne recht-
mahnen Z.U Gehorsam vegenüber dem aps un den iıche Autorität erlangt, und eın Sprecher der Opposıtion

ohl treffend, das se1 „der Anfang vo FEnde“ derBischöfen, verlangen aber zugleich, daß die Gläubigen
Parlamentskontrolle AUuUsSs Cromwells Zeıiten über dıe„den Eifer der engagılerten Christen tür die Evangelısa-

tıon Tausender VO Menschen ın breiten geographischen Kırche VO  o England.
Erzbischof Ramsey begnügte sıch damıt, VOT dem ber-un!: sozialen Sektoren begreiten un teilen“. Verschiedene

Formen pastoraler Aktion, deren Qualität 11224  3 iıcht 1n haus neben der yroßen Bedeutung der Sache die be-
Z weitel zıehen könne, sejen unzureichend geworden tür schränkten Mafßnahmen einer Autonomie für die Synoden
die Erneuerung bestimmter Strukturen un eiıner (Convocatıons) VO:  . Canterbury und VO  — ork 1n der U  —$

dringenden missionarischen Zielsetzung entsprechen. beginnenden Periode des Experimentierens Nnier-

„Niemand mOge deshalb den Weg jeglichem Exper1- streichen. Am Ende dieser nıcht befristeten Periode mu{fß
MeEentT un: jeglıchem Versuch VeErSPEITICH, Die Bischöte siınd reilich die endgültige Fassung des Liturgischen Buches

wieder dem House of Commons ZUT: Annahme vorgelegtsıch ihrer Verpflichtung bewußt und folgen diesen emu-
hungen miı1t einer Wachsamkeıt, die einerseıts nıchts kom- werden, aber bis dahın werden auch in England das Ööku-
promiıttıeren, anderseits nıchts entmutigena menische Bewußtsein un der Sınn tür die Glaubensfreiheit

Fortschritte gemacht habenDıie Gläubigen werden aufgefordert, sıch allen Streıits, der
mehr persönlicher Leidenschaft als evangelischem Geıist Bemerkenswert 1St, daß die „Church Tımes“ ine Artikel-
entspringt, enthalten. Es se1 jetzt nıcht die eıt ZUr ser1e des international angesehenen Freikirchlers Cecıll
Kritik 1ın der Kırche, sondern die eıt der Hoffnung. Zu Northcott ankündıgte miıt dem Titel „Lich über die

Freikirchen“. Die redaktionelle Notiız erklärt, se1l —-dem politischen Aspekt der Auseinandersetzungen nehmen
die Bischöfe nıcht Stellung. Soweıt sıch einzelne Bischöte gesichts des auf der Tagung des Britischen Kiırchenrates in
1n Hirtenschreiben oder Presseerklärungen daraut be- Nottingham genannten Zieldatums VO  3 1980 für die
ZOSCNH, beschränkten S$1e sıch auf die Mahnung, INa  - mOge große Kırchenunion in England (vgl Herder-Korrespon-
bei den Wahlen die Stimme 1Ur jenen Kandıdaten gveben, denz ds Jhg., 139) der Zeıt, dafß sıch die Anglıi-
die in  - 1 Gewiıssen für gyee1gnet hält, ohne bestimmte kaner mi1t den englischen Freikirchen Vertraut machen.
Listen oder Parteıen auszuschließen. Die Beıiträge VO Northcott enthüllen allerdings einen

rapıden Verfall dieser Freikirchen dem Einflufß des
Sikularısmus (vgl „Church Tımes“, 65) Darüber
ISt gesondert berichten.Ökümenische Nachrichten

Unterhaus Seit langem tragt dıe Kirche VO Eng-
genehmigt Reform and als einz1ge der Anglikanischen Die Kirchen- Vom bıs 21 Januar dieses Jahres
des Common versammlung z.Uu fand in Addıs Abeba, der Hauptstadt
Prayer ook Kirchen das Kreuz des Establishment, Addis Abeba

der Kontrolle des Unterhauses. des Kaiserrei  S AÄthiopien, ıne Zu-
Sıe MU sıch VO  e} jedem Premierminister die Bischöfe sammenkunft der Oberhäupter der „antichalcedonensı-

schen“ oder monophysitischen orientalischen Nationalkır-gyeben lassen, un: wurde ıhr bisher VO Unterhaus,
chen Es handelt sıch dabei1 drei Gruppen VOIL1n dem Angehörige der Freikirchen die Mehrheit haben,

verwehrt, ıhre notwendiıge Liturgiereform, die Anpassung Kirchengemeinschaften, die ıhre Entstehung den christolo-
yischen Streitigkeiten des Jahrhunderts, den dıedes Common Prayer Book, legal vorzunehmen. Als der
oströmische Reichseinheit un: den Hellenismus rebellıe-Jjetzıge Erzbischot VO  - Canterbury; Miıchael Ramsey,

VOTLT vier Jahren se1ın Amt als Prımas der Kırche VO  - renden natiıonalen ewegungen der byzantinischen and-
provınzen un anderen geschichtlichen EntwicklungenEngland übernahm, AaNnnfie 1n düsteren Perspektiven verdanken haben un: heute jeweıils ine YEW1SSE Dualitätse1ın Vorhaben, der Kirche VO  - England mehr Freiheit

VO Staat verschaften un endlich den Entwurt des repräsentieren: die Armenische Kirche mıt den beiden
Common Prayer Book VO  z 1928 durchzubringen. Katholikaten Etschmiadzın (Eparchien VOTL allem in der

SowjJetunion un: Dıaspora 1n aller Welt) un: SI1s (SıtzEr damals: „Vielleicht wiırd auch das Herz des Erz-
bischofs 1m Leiden tür Christus brechen (vgl Herder- 1n Antelıias, Libanon; Jurisdiktion vorwiegend über den

Korrespondenz 5° 500 Nahen Osten); die Syrische (auch jakobitisch genannte)
Kirche MIt dem Patriarchat Antiochien (Sıtz in Damaskus,

Eın Wendepunkt Eparchien 1n Syrıen, Liıbanon, Irak, Turkei und Amprilga)
Nunmehr 1St doch gelungen fast unbemerkt mMI1t un: dem Katholikat der Inder in Kottayam (Kerala,
einem Unterhaus, in dem Labour die Mehrheit hat un: Südındien); die Koptische Kirche 1ın Agypten mit dem

Patriarchat Alexandrien (Sıtz 1n Kaıro) un: neben ihr diedessen Premierminister einer Freikirche angehört
223 Februar 1965 der maßvollen Revısıon des Prayer Book jahrhundertelang VO  a ıhr abhängige AÄthiopische Kirche
Gesetzeskraft gveben, wenıgstens für einen Zeitraum des mıt dem neugebildeten Patriarchat 1n Addıs Abeba

Jle diese Kirchen betrachten sıch als „orthodox“, sindExperiments. Das Oberhaus WAar 1in der Woche vorher
vorausgegangen., Nach einem Vertfall VO  3 300 Jahren 1St aber unterscheiden VO  - den in kanonischer Gemeıin-
damıt eın großer Schritt ZUr Erneuerung 4  N, dessen chaft mMiıt den alten orthodoxen Patriarchaten VO  » Kon-

stantinopel, Alexandrıen, Antiochien und JerusalemSökumenische Auswirkungen für den Einflufß VO  3 Canter-
stehenden orthodoxen Kirchen, VO  } denen s1e durch An-bury innerhal des Weltrates der Kirchen und für dıe

Gespräche mit Rom Dal nıcht abzusehen sind. Ohne die erkennung NUur der Trel ersten Okumenischen Konzilien
ebenso sind w1e VO  $ der römisch-katholischenanregende Wirkung der Drıitten Konzilsperiode ware die-
Kirche. Ihre Anhängerzahl beträgt nach dem EindringenSCr Erfolg aum möglich SECWESCH. ın Wendepunkt 1n

den Beziehungen zwischen Kırche un: Staat ISt. erreicht? 5 des Islams un der Lostrennung iıhrer Gebiete VO'! yzan-
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tiniıschen Reıich, ach den Verfolgungen un Unterdrückun- Jhg., Vertieft wurde das Einvernehmen, als
SCHh durch Araber, Perser, Türken und Mongolen heute 1mM Maı1ı vErgangeNEeN Jahres der neugewählte ındische
kaum mehr als Millionen, doch spielen S1e 1mM geistig- Katholikos Mar Basılios ugen VO' Antiochenischen
relıg1ösen Leben des Morgenlandes keine unerhebliche Patriarchen Mar Ignatıos Jakob 111 geweiht wurde. Dem
Rolle, und ıhr Zzähes UÜberleben VO  e Vitalität und Antiochenischen Patrıarchen wurde ın Indien eın WAarmer
tieter Verwurzelung 1m nationalen Geschick ihrer 1äu- Empfang zuteil. Anliäßlich seines Besuches hob die eit-
bigen. schrift der Syrischen Kirche 1n Indien den glücklichen

Umstand hervor, daß sıch der Inhaber des AntiochenischenEinberufung durch den Kaıser 019}  S Äthiopien Thrones in zwölfjähriger Praxıs Ort und Stelle eın
Dıie Konferenz, die: man versucht 1St als das Konzil Biıld VO  3 den Verhältnissen im Südındischen Katholikatder monophysitischen Kırchen ın der Geschichte be- hatte machen können, während anderseits der indıschezeichnen, WAar nach altkırchlicher Tradıtion einberufen Katholikos als gelehrter Kenner der syrıschen Väter undworden VO  3 Kaiser Haile Selassie VO  3 AÄthiopien, dem MIt langer Ertahrung 1mM kırchlichen Leben der syrischeneinzıgen Monarchen monophysitischen Glaubens 1n der Zentren des Nahen Ostens die CNSC Verbundenheit der
Gegenwart, in dessen Land die sıch erneuernde christliche südindischen Christen mMIt der syrıschen Tradıtion VEOEI-Kirche mMIt vermutlich acht Millionen Anhängern 1ne be-
deutende Rolle spielt. Der Kaıiser, der 1n seiner Eröft-

körpere. „Möge diesen beiden gesegneten ber-
häuptern eın Tag über den Kirchen 1n Syrıen und

nungsrede Aufgeschlossenheit und Interesse für die Pro- Indien aufgehen“ („The Star of the East  “ Vol XXV,bleme des Christentums 1n der modernen Welt bekundete, Nr Zn Oktober
torderte VO  z den versammelten Kiırchenführern, sıch miıt Schließlich konnte auch das Verhältnis des Koptischender Schaffung der FEinheit der Kirche, als des Quells des Patrıarchats Alexandrien ZUur Athiopischen Kiırche NEeu g-Friedens und.der menschlichen Bruderschaft, ın den Dıiıenst regelt werden. Nachdem Athiopien Jahrhundertelang alsder Einheits- un: Friedensbestrebungen 1n aller Welrt Eparchie des Koptischen Patrıarchats gegolten hatte, be-stellen. SeIit seiner Thronbesteigung (1928) habe als SAaNMN Mıtte der zwanzıger Jahre dieses Jahrhunderts eın
seıne Pflicht angesehen, ıne Versammlung der verwand- allmählicher Rückgang des koptischen Einflusses im Lande
ten Kırchen einzuberufen. Diese Entwicklung wurde durch die iıtalienische Besetzung
Dıie monophysitischen Kırchen auf dem Weg ZUuY Einheit Äthiopiens (  —4 gefördert. Doch Jag 1im Interesse

der athiopischen Außenpolitik, eın ZEW1SSES Band ZUMıt der Konferenz VO Addis Abeba haben sıch die Koptischen Patriıarchat 1n Ägypten aufrechtzuerhalten. Somonophysitischen Kirchen als Ganzes den ökumenischen
Bestrebungen der Weltchristenheit angeschlossen. Die kam 1m Jahre 1958 auch hier eın Vergleich zustande, der

dem (unter Mitwirkung äthiopischer Vertreter wählen-Wahl des Zeitpunktes 1St zweıtellos auch darauf Zzurück- den) Koptischen Partriarchen VO  3 Alexandrien die ge1st-zuführen, daß Eerst 1n etzter eit gelungen ist, erheb-
liche Spannungen un: Schwierigkeiten innerhalb der gC-

ıche Vorrangstellung über alle koptischen Christen weıter-
hın sicherte und die athiopische Kirche als autokephalesNanntfen Kirchengruppen überwinden, dafß Eerst Jjetzt Patriarchat proklamierte. Die koptische Kirche in Ägyptenıne glaubwürdige Basıs für eın geschlossenes Auftreten

als Einheitsfaktor VOTL der Weltöffentlichkeit geschaften War 1n Addıs Abeba durch iıhren Patriarchen Kyrıill VI.
WAar. vertreten; den kranken athiopischen atrıarchen Abuna

Basıilios vertrat der Patriarchalvikar Erzbischof Theo-Dıie beiden voneiınander unabhängigen Katholikate philos.Etschmiadzin (dem jedoch eın geistliıcher Ehrenprimat
über die Armenıier in aller Welt zukommt) un: S1s STan- Konferenzthemen
den se1it 1956 1ın oftenem Gegensatz 7zueinander. Grund FEın Hauptberatungsgegenstand der Konferenz Wr dieder Zwistigkeiten Wr dieselbe Kalamıität, die bei allen Erneuerung des kirchlichen Lebens angesichts eıner. siıchanderen Kırchen anzutreften s deren geistlicher Mittel- verändernden Welt Großes Gewicht wurde auf die Eın-punkt 1m kommunistischen Herrschaftsbereich liegt. Dıie gliederung der Jugend iın das Leben der Kirche gelegt. EsGläubigen des Katholikats SI1s ehnten ab, weıterhin wurden Beschlüsse über Vereintfachung der Fasten- unddie geistliche Oberhoheit des sowJetischer Herrschaft
stehenden Katholikos VO Etschmiadzın nzuerkennen. Abstinenzregeln, über lıturgische un: administrative Re-

formen, Erneuerung des Mönchtums, VereinheıitlichungNach unerfreulichen Auseinandersetzungen trafen sıch der des Kalenders, Neubelebung des relig1ösen SchrifttumsKatholikos Vazgen VO'  3 Etschmiadzın und der NCUSC-wählte Katholikos Choren VO  e} SI1s 1im Oktober 1963 1ın
gefaßt (vgl AKID, 65; öpd, 28 I 65) Zu-
sammenarbeit der Kırchen wurde insbesondere auf demJerusalem, S$1e yemeınsam ZU „Frieden ın Christus“ Gebiet der theologischen Erziehung und Biıldung gefor-aufriefen und ihre Versöhnung 1n der yemeinsamen Feier dert. Ausgangspunkt tfür die Evangelisation musse das 1nder Liturgie in der armeniıschen Kathedrale Jerusalembesiegelten. Beide Kırchenführer vertraten ıhre Kırchen
Leben un Lehre Christi geoftfenbarte Wesen der Inkar-
natıon se1n. „Evangelisation darf nıcht der menschlicheauf der Konterenz VO  3 Addiıis Abeba Wunsch nach Vermehrung der Anhängerzahl der eignenDieser Versöhnung wWwel andere Friedensschlüsse 1n Kommunıität senin.  CCder monophysitischen Christenheit VOTAauUsSsSCgangCNH. Im

Dezember 1958 wurde ine jJahrzehntelange Auseinander- Ökumenische Öffnung
setzung zwıschen der Syrischen Kirche Südindiens un: Der Konferenz gelang CS, in ökumeniıschem Geıist die Gedem Syrischen Patrıarchat VO'  3 Antıiochien (von dem die fahren einer Politisierung der Gespräche meıiden. Derindischen Christen im Jahrhundert die Hıerarchie er- Koptische un: anscheinend auch der Syrische Patrıarch WAarhalten hatten) beendet. egen Bestätigung der geistlichen mıiıt dem VO  3 der Arabıischen Lıga aufgenötigten AuftragOberhoheit des Antiochenischen Patrıarchats wurde dem gekommen, die Konterenz einem Beschluß die VOSüdindischen Katholikat die administrativ-jurisdiktionelle Vatikanischen Konzıl vorbereitete Juden-ErklärungAÄutonomie zugestanden (vgl Herder-Korrespondenz drängen. Die Kirchenführer ehnten jedoch 1n ıhrer ehr-
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eıt jede Diskussion über das Thema aAb un: vereitelten priıvat bezeichnet worden War und die Gesprächspartner
damıt dıe Pläne assers, Aaus der Kirchenkonferenz ın keinen offiziellen Auftrag iıhrer Kirchen hatten, bürgte
Addıis Abeba ein „Gegen-Konzil“ 1im Zeichen seiner ihre besondere Qualifikation tür eın repräsentatıves und
judenfeindlichen Politik machen 65) substantielles Ergebnis. Der teilnehmende russisch-ortho-
Für die Weltchristenheit besteht der wichtigste Ertrag der doxe Prof. Meyendorftf (New York) verzel:  nete 1n
Konterenz VO  —$ Addıs Abeba iın ıhrem Beitrag Zur christ- seinem Bericht eın beachtliches akademisches Nıveau un:
lichen Einheit. Dıie Kırchen bestätigten dıe Grundlagen den echt kirchlichen un: christlichen Geist der Diskussio-
iıhrer Zusammenarbeit miıt dem Weltrat der Kırchen, des- HEN (SD Vladimıir’s Semıinary Quarterly“, Vol A
sen Mitglieder S1e sınd, und erwähnten insbesondere ıhr Nr d 1964, Nach drei Verhandlungstagen
ECENSCICS Verhältnis ZUT Anglikanischen Kırche. Dıie 1mM wurde August 1964 einstiımm1g ıne gemeınsameWeltrat vereinıgten Kırchen wurden aufgefordert, jeden Erklärung abgegeben, der WI1r tolgende wıchtigen Auszug

entnehmenProselytismus einzustellen. Die xleiche Aufforderung
wurde al die römisch-katholische Kırche besonde- „Unsere überlieterten Miıfverständnisse haben begonnen
1CIMNN Hınweıis auf dıe Tätigkeit der miıt Rom unilerten sıch klären Jeder VO  a uns hat 1im anderen den eınen
orjentalischen Kırchengemeinschaften gerichtet.
In der Freude über den 1n der römischen Kırche be-

orthodoxen Glauben der Kirche erkannt. Füntfzehn Jahr-
hunderte der Trennung vermochten u1ls5 ıcht VO lau-

obachtenden uen Geılst und die Bereitschaft Romss, die ben der Vater abzubringen. Im Miıttelpunkt uNseTrTeS
anderen Kiırchen als Kırchen anzuerkennen, wurde der gemeınsamen Studiums des Konzıils VO  a Chalcedon stand
bedeutsame Entschlufß der orientalischen Nationalkirchen die berühmte Formel unNnseres gemeınsamen Vaters in hri-
gefaßt, 1n iıhrer Gesamtheit den Dıalog mıiıt der römischen STUS, des heiligen Kyrıill VO  > Alexandrien, ‚eıne Physis (oder
Kirche beginnen, woftfür die Zusammenarbeit MIt den ‚eıne Hypostase‘) des fleischgewordenen Gottes, des Og0S',

mıiıt allem, W as darın enthalten 1ISTt. ber das Wesen desorthodoxen Kırchen gesucht werden soll, die auft der
Drıitten Panorthodoxen Konterenz auf Rhodos das Ge- christologischen Dogmas haben WIr uns in voller UÜberein-
spräch mMi1t Rom zunächst noch in die tür die (Gesamt- stımmung befunden. Dıie verschıiedenen Terminologien,
orthodoxie nıcht bindende Kompetenz der einzelnen deren WIr u11lS nebeneinander bedienen, erschlossen sıch
autokephalen Kirchen verwıesen hatten. unls als Ausdruck derselben Wahrheit. Da WIr unl darın

ein1g sınd, ohne Vorbehalt die Lehre des Eutyches ebensoAuf dem Weg ZUY dogmatischen IJnı:o0on mMLE den w 1e die Lehre des Nestorius verwerfen, bedeutet An-Orthodoxen nahme oder Verwerftung des Konzıils Von Chalcedon nıcht
Das besondere Anliegen der Konterenz WAar die Annihe- zugleich die Bejahung der einen oder der anderen Häresıe.
LUNg der „antichalcedonensischen“ Kırchen MIt den ortho- Wır haben u1ls davon überzeugt, da{ß WIr die eınen wI1e
doxen Kırchen, die das Konzıl VO  3 Chalcedon MIt den die anderen der christologischen Lehre der eiınen
ıhm folgenden Okumenischen Konzilien anerkennen. Im geteilten Kırche, W1€e S1ie VO heiligen Kyrıill formuliert
Zeichen dieser Annäherung W aren der Konfterenz Jahre- wurde, grundsätzlıch Lreu geblieben sind.
lange Bemühungen (vor allem des Syrischen Patrıarchen), Wır sınd uns dessen bewußt, da{fß das Konzıil VO'  S Chal-
Besuchsaustausch und andere Kontakte VOTrausgegangenN, cedon NUuUr als Bestätigung der Beschlüsse VO:  >; Ephe-deren wichtigstes Ereign1s eın ursprünglich auf Zypern SUS und noch besser VO Konzıil VOIN Konstantinopelgeplantes theologisches Gespräch Mit den Orthodoxen her verstehen ist. Wır siınd u11l darüber e1IN1g,
WAar, das schließlich durch Vermittlung und Hılfe des da{flß alle Konzilien als tappen eiıner organiıschen Entwick-
Weltrats der Kirchen unmıttelbar VOT der Tagung VOonNn lung verstehen sind und da{ß kein Konzıl und kein
„Faıth and Order“ 1mM August vorıgen Jahres 1n der dänı- ext ohne Berücksichtigung dieses Zusammenhangs unier-
schen Unıiversität Aarhus veranstaltet werden konnte. sucht werden dart.
Von orthodoxer Seıte nahmen An diesem Aarhuser (Je- Gemelnsam mussen WIr dıe Tragweıte der politischen,spräch teıl der Vertreter des Okumenischen Patriarchen soz10logischen un!' kulturellen Faktoren studıeren, dıe 1n
beim Weltrat der Kirchen ın Genf, Bischof Emilianos VO  > der Vergangenheit pannungen und Parteiungen in
Meloa (Delegierte des Okumenischen Patriarchats AaUuS der Kırche beigetragen haben, uns aber heute nıcht mehr
Istanbul hatten VvVon der türkischen Regierung keine Aus- Lrenrt dürfen
reisegenehmigung erhalten), Prot Wıtali) Borowo) als Wır erachten ein weıteres gemeinsames Vorgehen tür
Vertreter des Moskauer Patriarchats, die griechıschen notwendiıg. Was auf dem Spiele steht, ISt VO  - entsche1-
Theologieprofessoren Karmırıs und Konidariıs, der russ1- dender Bedeutung für alle Kırchen ın VWest un Ost, für
sche Harvard-Protessor Florowski]j, Prof Romanıdıs VO dıe Einheit der anzen Kiırche Jesu Christi (a a O.,
Holy Cross Seminary, Brookline (griechisches Exarchat in 151 fe 64)
Amerika), Prof Meyendorff VO St. Vladimir’s Seminary, ach dem Bericht VO  ; Prot Meyendorff haben verschie-
New ork (unabhängiıge russiısche Metropolie in ord- dene Gesprächsteilnehmer der Hoftnung Ausdruck DC-
amerika). Vertreter der antichalcedonensischen Kırchen geben, daß gelingen werde, 1ne Unionsformel tür

Metropolıit Mar "Thoma Dıionysio0s und Priester ıne gemeinsame Annahme des Dogmas VO  3 Chalcedon
Samuel VO  3 der Syrıischen Kırche ın Indıen, Erzbischof finden, ähnlich dem zwıschen Kyrill VO Alexandrıen
Tıran Nersoyan un: Bischof Karekin Sarkissian VO  - der un: Johannes VO  3 Antiochien 1mM Streit die kontro-
Armeniıschen Kırche, Erzbischof Mar Sever10s Zakka ersen Beschlüsse VO  =) Ephesus vermiıttelnden Sym-
Irvas VO  - Mossul (Syrisch- Jakobitische Kirche), Like Sul- bol VO  a 432 Wiıchtiger jedoch erscheint CD daß sıch auf

Habte Marıam Worginek, Vorsteher der Dreital- beiden Seıiten mehr und mehr die Auffassung durchsetzt,
tigkeitskathedrale in Addıs Abeba un: Mitglied des kai- da{fß die dogmatischen Dıfterenzen weıtgehend auf sprach-
serlichen Privatkabinetts, SOWI1eEe Dr Getachew Bekele, liıche und andere Mifßverständnisse zurückgehen und da{
Unıiversıität Addıs Abeba, VO  $ der Äthiopischen Kırche, die Zugehörigkeit Z einen oder anderen Glauben DE-
der aleKaram Nazır Khella VO'  $ der Koptischen Kırche rade 1mM Oriıient immer sehr weıtgehend ıne Angelegenheit
Obwohl die Zusammenkunft VO  $ Aarhus ausdrücklich als nationaler TIradıtion WAar
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In diesem Sınne scheint die Konterenz von Addıs Abeba bın, 1937 Archimandrit. Während der vierzehnjährigen
eın Stück VOorwarts geführt haben japanıschen Besetzung der Mandschurei galt als kom-

promißloser Verteidiger der Orthodozxie. FEbenso kompro-Organısatorische Beschlüsse mıßlos verhielt sıch, als die SOowJettruppen erschienen
Wenn Kaıiıser Haıile Selassie auch teststellen konnte, daß und dıe Mandschurei wieder eın Teil des (seit 1949 kom-
dıe Kirchen mıiıt dem gemeınsamen Glaubenserbe in Jahr- munistischen) Chinesischen Reıches wurde. Obwohl sıch

die orthodoxe Hıiıerarchie der Jurisdiktion des Moskauerhunderten keine Gelegenheit eıner Zusammenkunft
dieser Art gehabt hatten, täuschte INa  —$ sıch doch Patriarchats unterstellte, warnte Archimandrit Filaret VOT

nıcht über die Schwierigkeiten hınweg, denen sıch mangels der treiwilligen Rückkehr in die Heımat. Sein Vater, Erz-
einer zentralen Oberleitung alle orthodoxen un Orlıenta- bischof Dıimitri) VO  ; Chaıilar, folgte dem Ruf des Mos-
ischen Kırchen beım gyemeınsamen Vorgehen A Durch- kauer Patriarchen. Er selbst lehnte den SowjJetpadfßs ate-
führung gefaßter Beschlüsse gegenübersehen. Daher wurde vorisch 1b 1957 konnte nach Hongkong und VO  —$ dort
eın Ausschu{fß AUuUSs Je WwWwel Vertretern jeder Kıiırche damıt nach Australien ausreısen, 1963 Z Vikarbischof
beauftragt, ein ständıges rem1ıum bilden, dem die VO  3 Brisbane geweıht wurde.
Ausführung VO  w Beschlüssen der Mitgliedskirchen oblie- Anläßlich seiner Wahl ZUuU Metropolıiten des „Kar-
240 oll Dem Vorsıtz des koptischen Bischofs Sa- lowitzer Schismas“ (wıe dieser Teil der Russischen Kiırche
muel] (Kaıro) arbeıtenden Ausschußß, der zweımal jJäahrlıch 1mM Ausland ZSCENANNT wird) schrieb das Journal des Mos-
zusammentriıtt, wurde eın athiopischer Generalsekretär kauer Patriarchats (Nr IM 1964, Z „Vielleicht ISt
ad interım beigegeben (öpd, i 65) auch für den Sohn dıe eıt gekommen sıch ZUur Buße

aufzurafen und die abgetrennte Herde ın den Schofß der
Mutterkirche zurückzuführen

Neuer Metropolit Neunzehn Erzbischöfe un: Bischöte Heiligsprechung unter Vorsıtz des Metropoliten
der Russischen der Russischen Synodalen Auslands- ber die Hintergründe der Neuwahl des MetropolitenAuslandskirche kırche uSs Amerıka, Europa un Au- der Russischen Auslandskirche können zuverlässıge An-
stralien wählten Maı 1964 1n New ork den yaben nıcht gemacht werden. Es ISt zunächst die Frage,
Bischof VO'  - Brisbane, Filaret (Voznesenskij), Z Nach- ob Metropolit AÄnastası) AUuUsS freien Stücken die Wahl e1nes
tolger des diesem Zweıg der russıschen Emigrationskirche Nachfolgers wünschte oder ob dıe treibende Kraft etw2
se1it 1936 vorstehenden 91jährigen Metropoliten Anastası) in gewissen konservativ-monarchistischen Kreısen den
(Gribanovski)). Anastası) hatte MIt Rücksicht auf se1ın Fürsten Beloselskıi) und den Kanzleichet des Synods,
hohes Alter die Neuwahl gewünscht. Er wurde ZUuU sStan- Protopresbyter Georg1) Grabbe, suchen 1St. Fınen Hın-
dıgen Ehrenvorsitzenden des Bischofssynods und des all- weIls auf den Charakter der eingetretenen Veränderung ın
gemeınen Konzıils dieser Kırche MIt dem Titel „Seligster“ der Leitung der Auslandskirche jefert die Tatsache, da{fß
gewählt die Bischofssynode wenıge Tage nach Einsetzung des
Be1 der Wahl des euecn Metropoliten zeıgte sıch, da{ß Metropoliten untfer dessen Vorsıtz Juni 1964
die aufgestellten Kandidaten estark voneinander abweı- den Erzpriester Johannes VO  - Kronstadt kanonisıerte, der
chende Tendenzen vertraten, da{fß die Getahr einer um dıe Jahrhundertwende als Prediger und Seelentührer
Spaltung bestand. Die eiden altesten und angesehen- ın Rufßland wirkte und als Mahner und Prophet der

Hıerarchen verzichteten darauthın aut hre Kan- kommenden revolutionären Umwälzungen die alte
ıdatur 1m Interesse der Einmütigkeit und Geschlossen- staatlich-kirchliche Ordnung verteidigte. Einflußreiche
heit dieser kırchlichen Gruppe, die 7zwischen den verschie- Kreıise versuchten schon 953 diıese Heiligsprechung durch-
denen Richtungen der Russischen Kirche 1m Ausland 9 der Plan scheıiterte jedoch der Haltung des
(Moskauer Patriarchat, Nordamerikanische Metropolıie, Metropoliten Anastası], der diesen Schritt „nıcht ohne die
Parıiser Exarchat des Cikumenischen Patriarchen) einen Miıtwirkung der VO  — der Gefangenschaft befreiten russisch-

orthodoxen Mutter-Kırche“ tiun wollte. Anastası) War sıchschwierigen Stand nNat Mıt dem Bischoft Filaret seiner
Weıhe nach der Jüngste Bischotf der Russischen Auslands- dessen bewußt, da ine Kanonisierung Sache eıner
kirche sollte e1nNne 1m kirchenpolitischen Spiel neutrale autokephalen orthodoxen Landeskirche ist. Gegenüber
Persönlichkeit gewählt werden. Wesentlich tür die weıtere den Übereifrigen verkörperte Jenes kırchliche Bewufßt-
Entwicklung dürfte se1n, ob dem Metropoliten se1nN, „das sıch nıcht zuletzt ın der ‚Sobornost]j‘, 1in der
gelingen wiırd, eın selbständiges Kirchenregıiment ohne ınneren Verbundenheit MI1t dem Kirchenvolk
Beeinflussung durch die politischen Tendenzen seiıner Um- ın der Heımat, ohne dessen freie Mitwirkung ıne Heılıig-
gebung tühren sprechung nıcht entscheıden ISt, Z Ausdruck bringt“
Der 61)jährige 1EUEC Metropolit (mıt bürgerlichem Namen vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 363)
Georgij Nikolaevic Voznesenskij) wurde an Se1lt dieser eıit selen über „ehn Jahre VErSAaNSCHL, heißt

1n der Begründung der Bischofssynode VO' Junı 1964,1903 ın Kursk geboren. Dıie Familie se1nes Vaters, eınes
Geistlichen, sıedelte 1909 nach BlagoveScensk (am mur aber dıe allgemeinen Lebensverhältnisse ın Rufßland hät-
über, Georg1] Nikolaevic das Gymnasıum besuchte. ten sıch nıcht geaändert, dıe Verfolgung der Kiırche habe
Der spater verwıtwete Vater emigrierte nach der Revolu- OgZa ZUSCHOMMECN., Die eıt se1 gekommen, die Fürbitte
tıon 1ın dıe benachbarte Mandschureı, Mönch un: des Heılıgen anzurufen, der tür das russische olk
schließlich Bischof der Russischen Auslandskirche wurde. eın wahrhaft Hırte SCWESCH sel., „ 50 WAar auch in
Georgij Nikolaevic absolvierte 1n Charbin das Russisch- der alten Kirche“, SCH dıie Bischöte JA Ausräumung

kanonischer Bedenken, „als eın Teıil der Kırche, der VO  5Chinesische Polytechnische Institut. Anfang 1931 wurde
Priester un Mönch (mıt dem Namen Filaret), nach der 20 VADI Kıirche durch diese oder Jjene Umstände SC-

Vervollständigung seiner theologischen Bildung den LreNnNnt Wal, die VO  - ıhm verehrten Gottesknechte verherr-
lichte.“ Wenn erst Freiheit des Glaubens iın Rußland herr-1n Charbin eingerichteten Theologischen Priester-Lehr-

gangen Religionslehrer und Gemeindevorsteher ın Char- schen werde, dann werde zweiıtellos die an Russische
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Orthodoxe Kirche diese Heiligsprechung für ganz Ruß- diesem Zweck iıhre etzten verbrecherischen Schritte VOT-
and übernehmen („Pravoslavana) Rus’“, Nr. L3 1964 bereiten? „Die Gottlosen plünderten die ReliquienschreineS. 2) un: verbargen die Gebeine des Vaters Johannes VOT den
Unter den Unterschriften saämtlicher Mitglieder der Bı- Gläubigen, NSeTE Pflıcht aber ISt CS, ihn, der seit langemschofssynode den Verlautbarungen über die Heıiligspre- VO:!  } Gott verherrlicht ISt, kanonisieren“ („Russkajachung fehlt die Unterschrift des Metropoliten Anastası]). Mysl“, I 64)In einem Artikel des Herausgebers VO  3 „Pravoslavana) hne direkte Erwähnung der Kanonisierung des in der
Rus’“ (Nr. Z 1964, findet sıch die recht merkwür- Tat bei allen russischen Gläubigen schr populären Erz-
dig anmutende Bemerkung, da{fß Anastası]), der die Ka- priesters Johannes VO  2 Kronstadt stellte dagegen der
nonısıerung des Johannes VO  3 Kronstadt seinerzeıt MIt Exarch des Okumenischen Patriarchen für die Russen 1n
solcher Bestimmtheit verhindert habe, „Jetzt 1Ur VOTr Rüh- Parıs, Erzbischof Georg1]), test, daß ine Kanonisierung
rung un Ergriftenheit ın Tränen ausbrechen un: sich NUur durch eıne autokephale Kırche 1ın eiınem testgelegtendem Beschluß der Synode restlos anschließen konnte“. Vertahren VOTrSCNOMME: werden könne. Es Se1 hoffen,

daß die Russische Kirche nach Befreiung VO  a der gottlosenGeteilte Aufnahme ınm der russıschen Emigration Gewalt den Erzpriester Johannes Serg1ew heiligsprechenVerschiedene Artikel 1ın der in Parıs erscheinenden TUSS1- werde. Bıs dahin sollten tejerliche Panıchiden seinemschen FEmigrantenzeitung „Russkaja Mys]l“ spiegelten die Geburts- un:! Todestag gehalten werden: ine andereunterschiedlichen Auffassungen über die Kanonisierung lıturgische Verehrung se1 nıcht statthaft („Russkaja Mysl“,wider, die 1U  3 auch einem verhängnisvollen lıturgisch- 11 64)kanonischen Rıß 7zwıschen den Jurisdiktionell getrennten In äÜhnlichem Sınn sprach sich die unabhängige RussischeGruppen der Russıschen Kırche im Ausland führen Metropolie 1n Nordamerika Aaus @ Im Ausland,drohen. W  — ıcht das Kreuz der Heımatkirche tragenDer Z Synodalen Auslandskirche gehörige Bischof An- habe, dürfe kein Teıl der Russıschen Kirche der Multter-
tON1) VO ent verteidigte den Beschlufß der Synode. Aast kıirche Ausnutzung iıhrer zeitweiligen Gefangen-jede fromme russısche Familie se1l lebendiger Zeuge der schaft „die iıhr zukommende Würde rauben“ un! sıch das
VO  3 dem „allrussischen Wundertäter“ vollführten Wunder. Recht eıner Kanonisierung nehmen.
Se1l nıcht der Zeıt, ıhm als eiınem Heıligen 743- Aus verständlichen Gründen hat das Moskauer Patrı-flucht nehmen, seine Gebetshilfe erbitten, da sıch archat 1m Journal des Moskauer Patriarchats, seinem offi-die Feinde Christi ın der leidgeprüften Heımat daran- ziellen rgan, bisher ZUur Kanonisierung des Johannesmachen, ıhren Sıeg über die Kirche teiern, und VO  e} Kronstadt geschwiegen.

Fragen der Theblogie und des relig1ösen Lebens
Rückblick auf den 38 Eucharistischen renzen unserer Möglichkeiten bewußt. Dıie Rückwirkun-

SCHh des Kongresses auf die indische Kırche, „dıe HunderteWeltkongreß Bombay (I)
VO  - Jahren ohne tiefere Reflexion über siıch selhbst gelebt
hat“ (Neuner), sınd noch nıcht übersehen. Ebensowen1%£gEs ann nıcht der Zweck dieses Aufsatzes se1ın, den BaNzeCN 1St heute vorauszusehen, w 1e der Kongrefß die gesamt-Ablauf des 38 Eucharistischen Weltkongresses, den Son-

derberichterstatter der katholischen Presseagenturen AUS- kirchliche Erneuerung 1 Sınne des Zweıten Vatikanums
giebig darstellten, och einma] schildern. C: recht beeinflussen wiırd. Vielen Kommentaren, die direkt nach

dem Kongrefß VO  - Augenzeugen gyeschrieben wurden,nıcht 1St Nsere Absicht, den Besuch des Papstes un den
phänomenalen Empfang, der Paul VI iın Bombay bereitet tehlte die unerläßliche Gesamtschau der ınge S 1St
wurde, noch einmal ın allen Einzelheiten schildern. Jjetzt sicherlich nıcht der Augenblick, die Eindrücke und

Fragestellungen, die sıch dem Geıiste aufdrängen, tieferDies haben die 980 ausländischen Journalisten, die das
kirchengeschichtliche un auch profangeschichtliche Ereig- analysıeren“, erklärte der aps den 1n Rom an wesell-
N1s angelockt hatte, 1m Vereın mMI1It dem Rundfunk un: den Kardıinälen nach der Rückkehr 1n den Vatikan, und
eiınem Fernseh-Team VO  e I Personen 1n einem aße der Chefredakteur des „UOsservatore Romano“ schrieb aMl

Z  N, dafß darüber die Kongreß-Berichterstattung Zze1t- Dezember: A st möglıch, 1ne Biılanz der Tage
weılse völlig 1n den Hıntergrund gedrängt wurde. Es soll Bombay ziehen? iıne solche auch N eın YO-
1er vielmehr der Versuch gemacht werden, aus der DPer- spektive Biılanz 1ISt schwieri1g, SCH der Vielgestaltigkeit
spektive eines gzew1ssen zeitlichen Abstandes VO  - den der Erlebnisse un der tieteren Aspekte, jener, die 75ählen:
Vorgängen das Weltecho auf den Kongrefß einschließlich Nn des Widerscheins 1n den Gewissen der einzelnen
der nıcht mehr VO  an der Hochstimmung jener Tage g- un: 1ın der Weltöffentlichkeit. Nur die eıit annn dıes

besinnlichen un: kritischen Reflexionen der alles reiten lassen, während das iußere Urteil s1e nıcht
ersten Monate dieses Jahres überprüfen, Ungenau1g- durchdringen CrmMas, wenngleich sıch auch Jetzt schon
keiten un Fehlbeurteilungen der Berichterstattung ach leicht teststellen läßt, W1e€e die öftentliche Meıiınung, selbst
Kräften berichtigen und den Problemstellungen beson- da, s1e sıch unentschieden Uun: mißtrauisch zeıgte, vOolmn

ere Aufmerksamkeit schenken, die der Kongreiß als der Evıdenz der Tatsachen unwiderstehlich mitgerissen
solcher aufwarf oder die durch seinen Verlauf a  5 wurde.“

och andere Gründe verhindern heute ıne volle Wer-wurden. Auft dem Kongreiß selbst 1Ng, w 1e Josef
Neuner 5 ] 1n einem Augenzeugenbericht 1n den „Stimmen Lung der Ereignisse. Wır wI1ssen weniıg über das Tauziehen
der eIit  C (Februar schrieb, „Jede Kritik 1mM allge- 7zwiıischen dem Vatıkan, der Internuntiatur in Neu-Delhı
meınen Enthusiasmus unter“. Dabei sınd WIr u1l5s der un: Kardınal Tac1as einerseılts und der indischen Regıie-
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